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Hass, Liebe und ein Geier
Gelungene Premiere für das Freilichtspiel «DGeierWally» auf der Egg in Aetigkofen imBucheggberg.

Angelica Schorre

Auf der Egg in Aetigkofen: ein
Bauernhof neben einem Wirts-
haus, eine Alphütte. Auf diesen
zweiEbenenspieltdasFreilicht-
theater «D Geier Wally», und
dort findet das ganze Leben
statt. Es wird geliebt und ge-
hasst, gelacht und geweint und
auch schonmal geschossenund
verarztet…Und irgendwo lauert
Wallys zahmer Geier, der sich
nach Geiermanier höchstens
mal einenHasen schnappt.

Es ist Volkstheater, das das
Publikum erheitern, aber auch
rührenwill.Diesenichtganzein-
fache Gratwanderung ist Regis-
seurinYvonneHofer in ihrerBe-
arbeitung des Schauspiels «Die
Geier-Wally» von Wilhelmine
von Hillern mit ihrem wunder-
barenTeamgelungen.

Denn die Geschichte der
Wally (AïnaProbst) isteigentlich
tragisch: Da sie den Bauern
Brächt (Jörg Studer) nicht heira-
ten will, weil sie den Jäger Sepp
liebt, wird sie von ihrem Vater
(Kurt Egger), einem «grobiani-
schenGrüsel»,misshandelt, fast
zuTode gehetzt, eingesperrt.

Auf der Alp Steinenschwand
findet sie bei den Brüdern Hof-
stetter (Bernhard Moser, Rolf
Kleeb)Zuflucht.AberdasGefan-
gensein in ihrerLiebezumBäre-
Sepp macht Wally einsam: «Ich
bin an allen Orten der Welt al-
lein.» Trotzdem: Wally ergibt
sich nicht in ihr Schicksal, son-
dern kämpft. Nicht nur mental.
Als Brächt ihr zu nahe kommt,
schlägt sie ihn kurzerhand nie-
der.Wassogarnicht indasFrau-
enbild vor 150 Jahren passt.
Dennnormalerweisebefiehltder
Mannunddie Frau gehorcht.

Der Ton ist oft so grob, dass
das Publikum zusammenzuckt.
Handkehrum kann Wally auch
ganzschönlautherumschreien…
Der Jäger Sepp hat keine Ah-
nung, dass Wally ihn liebt, und
beäugtsiemitMisstrauen.Siesei
soschlimmwie ihrVateroder ihr
Geier, ihr «Krummschnabel-
schatz».Als ihrVater stirbt,wird
sieGrossbäuerin – aucheherun-
üblich zur damaligen Zeit – und
wird immer verschlossener und
engherziger.

Und da nimmt das Spiel ra-
sant an Fahrt auf. Eskalation 1:
Wally sieht den Bäre-Sepp im-
mer öfter zusammen mit dem
Zimmermädchen Meieli (Linda
Willi) – und flippt total aus, er-
niedrigt das Mädchen vor allen
Kirchgängern, zischelt wie eine

Giftschlange herum. «Mannes-
turms Wiibervolk» ist noch der
harmloseste ihrerAnwürfe.

Eskalation 2: Jäger Sepp
rächt sich für Meieli auf nicht
minder gemeine Art. Er provo-
ziert einen Kuss vonWally – die
sich endlich am Ziel ihrer Träu-
me wähnt –, um sie dann aufs
Tiefstezudemütigen.Eskalation
3:Wallydrehtdurchundbefiehlt

Brächt, den Bäre-Sepp zu er-
schiessen, dann werde sie ihn
heiraten. Brächt verletzt Sepp
schwer. Wally bereut und rettet
Sepp aus einer Schlucht. Und
dann… Dann atmet das Publi-
kum erleichtert auf. Mehr wird
hier nicht erzählt.

Wie obenerwähnt, liegen in
YvonneHofersBearbeitungdas
DramatischeunddasKomische

nahe beieinander. Das Komi-
sche ist sehr schön festgemacht
etwa an der Figur des Tüechli-
Thys, des Hausierers (Lorenz
Probst). So tröstet Thys das
Meieli: Es sei zu hübsch, um zu
weinen.Es sollendie«wüeschti
Wiiber gränne» – und er schaut
herausfordernd ins Publikum.

Und als er Sepps Kampfmit
einem Muni aus der Sicht des

Munis gestenreicherzählt,muss
manherzhaft lachen.Auchüber
feine Bemerkungen amüsiert
sich das Publikum gerne. Etwa:
DerverletzteBäre-Seppwirdge-
fragt,wieer sich fühlt. «Halban-
geschossen», antwortet er.

Die«BuechiwägerFreilicht-
spiele» sind auch über den Be-
zirkhinausbekanntundzueiner
schönenTraditiongeworden, an

die sich das Theater «D Geier
Wally» nahtlos anschliesst.

Was man als Zuschauende
gerne vergisst: Alle Schauspiele-
rinnen und Schauspieler sind
Laien.Hinter ihnenliegenunzäh-
lige Proben. Jeder und jede ver-
schreibt sich – unter der umsich-
tigenFührungvonYvonneHofer
– seiner und ihrerRollemitHaut
undHaar.Unddas ist grossartig.

Die Egg in Aetigkofen ist das perfekte Gelände für die Kulisse der Aufführung der «Geier Wally». Bilder: Hanspeter Bärtschi

Die Vorstellungen sind alle praktisch ausverkauft. Kurzfristig wurde
sogar die Tribüne erweitert, um den Anfragen gerecht zu werden.

Wally dreht durch undbefiehlt Brächt, denBäre-Sepp zu erschiessen,
dann werde sie ihn heiraten.

Das Wirtshaus – direkt neben dem Bauernhaus – ist einer der drei
Spielorte im Freilichtspiel.

Historisch gesehen war der Geier eigentlich ein Adler
Helmuth Zipperlen

Im Tirol des 19. Jahrhunderts
waren die Adler gefürchtete
Lammfresser. Deshalb stiegen
junge Burschen zu den Nestern
hoch, um sie zu zerstören. Ein
besonders gefürchteter Adler
nisteteaneinemschwer zugäng-
lichenOrt.KeinerderBurschen
getraute sichdorthin.Die 17-jäh-
rige Bauerntochter Anna Stai-
ner-Knittel liess sich an einem
Seil zumHorsthinunterundzer-

störte ihn. Diese mutige Tat
einer jungenFrauerregte zurda-
maligen Zeit Aufsehen. 1870
trafdiedeutscheSchriftstellerin
Wilhelmine von Hillern mit
Anna Stainer-Knüttel in Inns-
bruck zusammen und liess sich
diese Geschichte detailtreu er-
klären. Das war die Inspiration
zu ihrem1875erschienenenRo-
man «DieGeierWally».

Er wurde zu einem Bestsel-
ler und in acht Sprachen über-
setzt. Er war der erste deutsche

Roman, welcher nach dem
Deutsch-Französischen Krieg
von 1870/71 ins Französische
übersetzt wurde.

Daesim19.Jahrhundertnoch
keineFilmegab,wurdenbeliebte
Romane dramatisiert und auf
denBühnengespielt.Wilhelmine
von Hillern schrieb 1881 gleich
selber die Bühnenfassung. Der
junge italienischeKomponistAl-
fredoCatalaniwolltedenStofffür
eine Oper verwenden. Von Hil-
lernschriebdasLibretto,unddie

Oper wurde 1891 in der Scala in
Mailand erfolgreich uraufge-
führt. Sie wurde zur Lieblings-
oper vonGustavMahler undAr-
turo Toscanini. Catalani starb
junganTuberkulose.

VonderBühnean
denSchreibtisch
WilhelmineBirchwardieToch-
ter der Theaterdirektorin und
Dramatikerin Charlotte Birch-
Pfeifer.AmBadischenHofthea-
ter in Mannheim lernte sie den

HofgerichtsratHeinrichvonHil-
lern kennen und lieben. Nach
derHeiratmusste sie das Thea-
terspielenaufgebenundwandte
sich der Schriftstellerei zu.

Nach dem Tod des Gatten
zog sie nach Oberbayern, kon-
vertierte im Kloster Ettal zum
Katholizismusund liegt aufdem
Friedhof von Oberammergau
begraben. Einige ihrer Bücher
befinden sich im Kabinett für
sentimentaleTrivialliteratur am
Solothurner Klosterplatz.


